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vorantreiben helfen wie gerade ein soicher Schritt."
Der Minister betonte die Notwendigkeit zur internationalen Zusammenarbeit bei

der friediiehen Nutzung der Kernenergie, insbesondere zwischen Industriestaaten
und EntwicklungslÀindern. Er sagte, dies sei eine weitere Voraussetzung des Atom-
sperrvertrags.

"Wer wie Kanada Kernmateriai und -technik ausfiihrt, bemtiht sich um die FLirde-
rung-des Handeis und der Zusammenarbeit mit dem Ausiand zur f riedlichen Nutzung
der Kernenergie," erk1ârte er, "aber nur in der Gewif3heit, daf3 diese Zusainmenar-
beit sich mit der internationalen Sicherheit vereinbaren lât3t."

Voraussetzungen für Kanadas Hilf e

Wie Minister MacEachen bekanntgab, wird kiinftig bilaterale kanadische Entwick-
iungshilfe bei der Finanzierung von Atomprojekten nur soichen Lândern gewâihrt
werden, welche Vertragsparteien des Atomsperrvertrags sind. Augerdem wUrde die
Ratifîzierung des Vertrags "einen wichtigen Entscheidungsfaktor" bei der Mitfi-
nanzierung nuklearer Projekte durci die kanadisehe Regierung darstellen. Er kiin-
digte ferner an, da£ Kanada seine kerntechnische Hilf e an Entwicklungs1ânder, die
Vertragsparteien des Atomsperrvertrags sind, sowohl bilateral ais auch üiber ge-
eignete multilaterale Wege wie die Internationale Atomenergie-Organisation (IAEA)
erh8hen werde.
Der Minister erklârte jedoch, daB3 "Kanada, ob es nun f inanzielle Unterstiitzung

gewâhrt oder nicht, anderen Lândern Kernmaterial, -Ausriistung und -Technik einzig
auf der Grundiage bindender Verpflichtungen zur Verfiigung stellen wird, dal3 die
kanadischen Lieferungen nicht zur Entwicklung irgendwelcher Sprengkarper zu wel-
chem Zweck auch immer dienen werden. Diese Politik wird fiir aile Lânder in glei-
chem MaQe gelten. Kanada ist entschlossen, daflir zu sorgen, dag seine kerntechni:
sche Hulfe nicht zur Herstellung von nuklearen Sprengk5rpern verwendet wird."

S icherungsmagnahmen

Der Minister hob die Bedeutung hervor, die der Schaffung strikterer internatio-
naler Sicherungsma8nahmen zukonimt. Die Prüfung der von Nichtkernwaffenstaaten,
die Vertragsparteien sind, eingegangene Verpflichtung zu Sicherungsmaf3nahmen
durch die IAEA sei vielleicit der erfolgreichste Cesichtspunkt des Vertrages.

"Da immer meir Nichtkernwaffenstaaten unter den Vertragsparteien die Fâhigkeit
zur Ausniitzung von Kernenergie entwickeln," sagte AuB3enminister MacEachen, "wird
die Anwendung der IAEA-Sicherungsmaf3nahmen in diesen Staaten umso wichtiger. Die-
se Sicherungsmagnahmen dienen Nachbarn und Partnerstaaten gleichermal3en ais Ruck-
versicherung dagegen, daf3 die Kernenergie nicht zur Herstellung von Kernspreng-
k85rpern migbraucht wird."

Die Kernwaffenstaaten unter den Vertragsparteien soliten ihre Unterstiitzung
der Ziele des Atomsperrvertrags dadurch bekunden, dag sie selbst die Sicherungs-
magnahmen akzeptieren, sagte Herr MacEachen. Er forderte die Sowjetunion auf,
sich dem Angebot der Vereinigten Staaten und Grogbritanniens anzuschlieflen, ihre
friedlichen nuklearen Tâitigkeiten Sicherungsmagnahmen zu unterwerfen. Er hoffte,
dag sich daran eine Einstellung der Produktion spaltbaren Materials für militâri-
sche Zwecke anschliegen wiirde.

Diebstahlsgefahr

Der Minister bemerkte, daf3 die vermeirte Erzeugung spaltbaren Materials in
Kernenergiereaktoren in allen Teilen der Welt und der zunehmende Transport der-
artigen Materials Besorgnis im Hinblick auf einen etwaigen Diebstahi des Materi-
ais und seine Verwendung zur Bedrohung der Regierungen und der Valker ausgelast
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